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Die Stadt der Träumenden Bücher 
Wenn man sich an den überwältigenden Geruch von vermoderndem 
Papier gewöhnt hatte, der aus den Eingeweiden von Buchhaim 
emporstieg, wenn die ersten allergischen Niesanfälle überstanden 
waren, die der überall herumwirbelnde Bücherstaub verursachte, 
und wenn die Augen langsam aufhörten, vom beissenden Qualm 
der tausend Schlote zu tränen - dann konnte man endlich anfangen, 
die zahllosen Wunder der Stadt zu bestaunen. 
Buchhaim verfügte über fünftausend amtlich registrierte Antiquariate 
und schätzungsweise tausend halblegale Bücherstuben, in denen 
neben Büchern alkoholische Getränke, Tabak und berauschende 
Kräuter und Essenzen angeboten wurden, deren Genuss angeblich 
die Lesefreude und die Konzentration steigerten. Es gab eine kaum 
messbare Zahl von fliegenden Händlern, die auf rollenden Regalen, 
in Bollerwagen, Umhängetaschen und Schubkarren Druckwerk in 
jeder denkbaren Form feilboten. In Buchhaim existierten über 
sechshundert Verlage, fünfundfünfzig Druckereien, ein Dutzend 
Papiermühlen und eine ständig wachsende Anzahl von Werkstätten, 
die sich mit der Herstellung von bleiernen Druckbuchstaben und 
Druckerschwärze beschäftigten. Da waren Läden, die Tausende von 



verschiedenen Lesezeichen und Exlibris anboten, Steinmetze, die 
sich auf Buchstützen spezialisiert hatten, Schreinereien und 
Möbelgeschäfte voller Lesepulte und Bücherregale. Es gab Optiker, 
die Lesebrillen und Handlupen fertigten, und an jeder Ecke war ein 
Kaffeeausschank, meist mit offenem Kamin und Dichterlesungen, 
rund um die Uhr. 
Ich sah unzählige Stationen der Buchhaimer Feuerwehr, alle auf 

Hochglanz poliert, mit gewaltigen Alarmglocken über den Portalen und 

angespannten Pferdefuhrwerken, mit kupfernen Wassertanks auf den 

Anhängern. Schon fünfmal hatten verheerende Brände grosse Teile der 

Stadt und der Bücher vernichtet - Buchhaim galt als die feuergefährlichste 

Stadt des Kontinents. Aufgrund der heftigen Winde, die beständig durch 

die Strassen fegten, war es in Buchhaim je nach Jahreszeit entweder 

kühl, kalt oder eisig, aber niemals warm, weshalb man sich gerne drinnen 

aufhielt, tüchtig heizte - und natürlich viel las. Die ständig brennenden 

Öfen, der Funkenflug in unmittelbarer Nachbarschaft von uralten, leicht 

entflammbaren Büchern - das schuf einen wahrlich brenzligen 

Dauerzustand, in dem jederzeit eine neue Feuersbrunst ausbrechen 

konnte. 

Ich musste dem Impuls widerstehen, gleich in den erstbesten Buchladen 

zu stürmen und in den Folianten zu wühlen, denn dann wäre ich vor dem 

Abend nicht wieder herausgekommen - und ich musste mir zunächst eine 

Unterkunft besorgen. So strich ich einstweilen mit glänzenden Augen an 

den Schaufenstern vorbei und versuchte mir diejenigen Läden zu merken, 

die über besonders verheissungsvolle Auslagen verfügten. 

Und da waren sie, die Träumenden Bücher. So nannte man in dieser 

Stadt die antiquarischen Bestände, weil sie aus der Sicht der Händler 

nicht mehr richtig lebendig und noch nicht richtig tot waren, sondern sich 

in einem Zwischenzustand befanden, der dem Schlafen ähnelte. Ihre 



eigentliche Existenz hatten sie hinter sich, den Zerfall vor sich, und so 

dämmerten sie vor sich hin, zu Millionen und Abermillionen in all den 

Regalen und Kisten, in den Kellern und Katakomben von Buchhaim. Nur 

wenn ein Buch von suchender Hand ergriffen und aufgeschlagen, wenn 

es erworben und davongetragen wurde, dann konnte es zu neuem Leben 

erwachen. Und das war es, wovon all diese Bücher träumten. 

Da: Der Tiger in der Wollsocke von Caliban Sycorax, Erstausgabe! Da: 

Die rasierte Zunge von Adrastea Sinopa - mit den gerühmten 

Illustrationen von Elihu Wippe!! Da: Die Mäusehotels von Wellfleisch, der 

legendäre humoristische Reiseführer von Yodler van Hinnen, in 

tadellosem Zustand! 

An jeder Fensterscheibe drückte ich meine Nüstern platt, wie ein 

Betrunkener tastete ich mich an ihnen entlang, und ich kam nur im 

Schneckentempo vorwärts. Bis ich mich schliesslich zusammenriss und 

beschloss, keine einzelnen Titel mehr wahrzunehmen und endlich 

Buchhaim als Ganzes auf mich wirken zu lassen. Ich hatte den Wald vor 

lauter Bäumen nicht gesehen, beziehungsweise die Stadt vor lauter 

Büchern. Nach dem behäbigen, traumverlorenen Dichterleben auf der 

Lindwurmfeste, das höchstens ab und zu durch eine vorübergehende 

Belagerung gesteigert wurde, bescherte mir das Treiben in den Strassen 

von Buchhaim einen Hagelschauer von Eindrücken. Bilder, Farben, 

Szenen, Geräusche und Gerüche - alles war neu und aufregend. 
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Die Stadt der Träumenden Bücher 

Autor: Walter Moers 
 
Bücher	können	alles	-	sogar	töten!	 
Der	junge	Dichter	Hildegunst	von	Mythenmetz	erbt	ein	makelloses	
Manuskript,	dessen	Geheimnis	er	ergründen	möchte.	Die	Spur	weist	nach	
Buchhaim,	der	Stadt	der	Träumenden	Büc  
her	...	Walter	Moers	entführt	uns	in	das	Zauberreich	der	Literatur,	wo	
Bücher	nicht	nur	spannend	oder	komisch	sind,	sondern	auch	in	den	
Wahnsinn	treiben	oder	sogar	töten	können.	 

 


